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»Damit hatte er nicht rechnen können, ausgerechnet hier, am Mare  Balticum, von seinem
Vorleben eingeholt zu werden.« Uwe Timm erzählt vom  späten Wiedersehen zweier Männer,
die in den frühen Sechzigern, noch  vor dem großen Aufbruch, als Studenten in München ihren
Weg suchten.

  

Am  Freitisch saßen sie mittags beieinander, in der Kantine einer  spendablen Versicherung,
und ihre Gespräche kreisten um Gott und die  Welt und einen gemeinsamen Bezugspunkt: Arno
Schmidt. Als sie sich in  Anklam wiedertreffen, prallen zwei Lebensentwürfe aufeinander. Der 
Erzähler hat hier als Lehrer gearbeitet, Deutsch und Geschichte, und  führt seit seiner
Pensionierung ein Antiquariat. Der andere, Euler,  damals Mathematiker mit literarischen
Ambitionen, kommt als Investor und  sondiert das Terrain, um eine Mülldeponie zu bauen.

  

Beide helfen  sich und der Erinnerung auf die Sprünge, geben Anekdoten zum Besten,  zitieren
ihre Lektüren und landen immer wieder bei dem Dritten im Bunde:  Falkner, der damals schrieb,
ohne jemals einen Text vorzuzeigen, und  mittlerweile ein bekannter Schriftsteller ist. Und bei
jener  merkwürdigen Reise, die sie in die Heide, zu Arno Schmidts Grundstück  führte.

  

Wie man wurde, was man ist, und was man vielleicht hätte  werden können – davon handelt
Uwe Timms geistreiche, gewitzte, glänzend  geschriebene Novelle, die voller Anspielungen
steckt und der  existenziellen Frage nachgeht: Was lässt sich umsetzen von den Wünschen 
und Hoffnungen, mit denen man angetreten ist?

  

Eintritt: Euro 8.- / 6.-
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Uwe Timm wurde 1940 in Hamburg geboren. Er war der Nachzügler in der  Familie und stand
bei seinem autoritären Vater im Schatten des 16 Jahre  älteren Bruders Karl-Heinz, der sich
freiwillig zur SS-Totenkopfdivision  meldete und 1943 in einem Lazarett in der Ukraine starb. In
seiner  autobiografischen Erzählung "Am Beispiel meines Bruders" (2003)  unternahm Uwe
Timm Jahrzehnte später den Versuch einer literarischen  Annäherung an Bruder und Vater.
Geschichten faszinierten Uwe Timm von  klein auf: Er lauschte dem "Seemannsgarn" seines
Großvaters, einem  Kapitän, schlich immer wieder zu seiner Tante ins Hafenviertel, in deren 
Küche sich Leute aus dem Rotlichtmilieu trafen, und schrieb schon als  Schuljunge eigene
Geschichten. Er machte eine Kürschnerlehre, die  Prüfung bestand er mit Auszeichnung. Nach
dem Tod des Vaters leitete er 3  Jahre lang das Kürschnergeschäft, machte dann am
Braunschweig-Kolleg  sein Abitur und studierte in München und Paris Philosophie und 
Germanistik. Er promovierte mit einer Arbeit über Albert Camus. Anschließend studierte er
Soziologie und  Volkswirtschaftslehre.

  

Der Vater von vier Kindern verfasste auch vier Kinder- und Jugendbücher -  "Rennschwein Rudi
Rüssel" (1989), sein bekanntestes, wurde mit dem  Deutschen Jugendliteraturpreis
ausgezeichnet und fürs Kino verfilmt -  und machte in den letzten Jahren mit der "Bubi Scholz
Story" und "Eine  Hand voll Gras" als Drehbuchautor auf sich aufmerksam. Für seine 
zahlreichen Romane und Erzählungen erhielt Uwe Timm verschiedene  Auszeichnungen und
Preise, zuletzt den Großen Literaturpreis der  Bayerischen Akademie der Schönen Künste
(2001) und den Tukanpreis der  Landeshauptstadt München, 2002 den Literaturpreis der
Landeshauptstadt  München sowie den Schubart-Literaturpreis (2003) und den 
Erik-Reger-Preis der Zukunftsinitiative des Landes Rheinland-Pfalz.
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